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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
Die Fachgruppe Erziehungswissenschaft im Gymnasium 
Adolfinum 
 
Das Gymnasium Adolfinum liegt in der Stadt Moers im Kreis Wesel. In 
jeder Jahrgangsstufe der gymnasialen Oberstufe werden ungefähr 90 
Schülerinnen und Schüler unterrichtet. Das Fach Erziehungswissenschaft 
hat in der Schülerschaft einen großen Zuspruch, so dass stets mindestens 
ein Grundkurs (3 Wochenstunden) und ein Leistungskurs (5 
Wochenstunden) (in der Regel auch ein zweiter Kurs in einer der beiden 
Kursarten) mit jeweils etwa 25 Schülerinnen und Schülern zustande 
kommen. Es gibt drei Kolleg(inn)en, die das Fach vertreten, teilweise 
werden sie durch eine Lehramtsanwärterin/ einen Lehramtsanwärter 
unterstützt.  
 
Die Fachschaft Erziehungswissenschaft hat in Anbetracht der skizzierten 
Rahmenbedingungen entschieden, die folgenden drei Schwerpunkte im 
Unterricht im Fach Erziehungswissenschaft zu setzen: 
1. eine zielgerichtete, kontinuierliche Vorbereitung auf ein mögliches 

Studium (vor allem unter methodischem und lernpsychologischem 
Aspekt), 

2. die Identitätsbildung in einer pluralistischen, durch Kulturvielfalt 
geprägten Gesellschaft und 

3. das Aufzeigen der mannigfaltigen Berufsmöglichkeiten im 
pädagogischen Aufgabenfeld. 

 
Der vorliegende schulinterne Lehrplan geht von 40 Schulwochen je 
Schuljahr aus. Ein Viertel (also 10 Schulwochen) werden nicht 
berücksichtigt, da aus verschiedenen Gründen (Klausuren, Exkursionen, 
Krankheit etc.) es zu Unterrichtsausfällen kommen kann und den 
Kolleginnen und Kollegen darüber hinaus genügend Freiraum für eigene 
Schwerpunktsetzungen gegeben werden soll. Daraus ergibt sich, dass 
sich das schulinterne Curriculum auf ca. 90 Unterrichtsstunden pro Jahr 
im Grundkurs und auf 150 Unterrichtsstunden im Leistungskurs bezieht.  
 
Dem Fach Erziehungswissenschaft stehen keine eigenen Fachräume zur 
Verfügung. Allerdings gibt es die Möglichkeit, verschiedene 
Computerräume zu nutzen. Auch können Dokumentenkameras, 
Overhead-Projektoren und Beamerwagen gebucht werden. Zusätzlich 
verfügt die Fachschaft über eine kleine Bibliothek mit Fachliteratur und 
Nachschlagewerken. Das eingeführte Lehrbuch steht in ausreichender 
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Zahl zur Verfügung; darüber hinaus greifen die Lehrkräfte auch teilweise 
auf andere Lehrwerke zurück. 
 
 

 
2. Entscheidungen zum Unterricht 

 
2.1 Unterrichtsvorhaben 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Ka-
tegorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompe-
tenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompe-
tenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben 
Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als 
grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten wer-
den kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, 
aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 
(z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses 
schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit ver-
plant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
cherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit-
glieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari-
sche Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neu-
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en Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezoge-
nen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmit-
teln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein-
zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen 
von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung fin-
den. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
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Einführungsphase 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Erziehungsbedürftigkeit und Erziehungsfähigkeit? Erfahrungen, 
Vorverständnisse, erste Klärungen 
 
Kompetenzen: 

 erklären grundlegende erziehungswissenschaftlich relevante Zu-
sammenhänge (SK 1) 

 beschreiben und erklären elementare erziehungswissenschaftliche 
Phänomene (SK 3) 

 beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und 
ihre Bedingungen (MK 1) 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3) 

 analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit 
Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13). 

 beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbei-
spiele hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf 
bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteilig-
ter Akteure (UK 3) 

 entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das [...] alltägliche 
erzieherische Agieren (HK 1) 

 
Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Das pädagogische Verhältnis  

 Anthropologische Grundannahmen 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Erziehung und Bildung im Verhältnis zu Enkulturation, Soziali-
sation und Personalisation  
 
Kompetenzen: 

 ordnen  und systematisieren gewonnene Erkenntnisse nach fachlich 
vorgegebenen Kriterien (SK 4) 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und 
Gesellschaft in Grundzügen dar (SK 5), 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13) 

 bewerten ihr pädagogisches Vorverständnis und ihre subjektiven 
Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 
pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erziehung und Bildung im Verhältnis zu Sozialisation und Enkultura-
tion 

 Bildung für nachhaltige Entwicklung 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
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Thema: Erziehungsziele im historischen und/oder kulturellen Kontext 
 
Kompetenzen: 
 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und 
Gesellschaft in Grundzügen dar (SK 5) 

 erstellen unter Anleitung Fragebögen und führen eine Expertenbe-
fragung durch (MK 2)  

 erstellen einfache Diagramme und Schaubilder als Auswertung ei-
ner Befragung (MK 12) 

 bewerten ihr pädagogisches Vorverständnis und ihre subjektiven 
Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1), 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 
pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Erziehungsziele 

 Erziehung und Bildung im Verhältnis zu Sozialisation und Enkultura-
tion 

 
Zeitbedarf: 10 Std. 
(Die Unterrichtsvorhaben III und IV können in der Reihenfolge variie-
ren.) 
 

Thema: Erziehung als Hilfe zur Mündigkeit: Formen und Stile der Erzie-
hung 
 
Kompetenzen:  
 

 erklären grundlegende erziehungswissenschaftlich relevante Zu-
sammenhänge (SK1) 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie 
(SK2) 

 beschreiben und erklären elementare erziehungswissenschaftliche 
Phänomene (SK3) 

 ordnen und systematisieren gewonnene Erkenntnisse nach fachlich 
vorgegebenen Kriterien (SK4) 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und 
Gesellschaft in Grundzügen dar (SK5) 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK3), 

 bewerten ihr pädagogisches Vorverständnis und ihre subjektiven 
Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1)  

 beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbei-
spiele hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf 
bezogene Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter 
Akteure (UK3) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13) 

 entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen 
und alltägliche erzieherische Agieren (HK1) 

 entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf 
Erziehungs- und Lernprozesse (HK 2) 

 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogi-
schen Handelns (HK3) 

 
Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
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 Erziehungsstile 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 
(Die Unterrichtsvorhaben III und IV können in der Reihenfolge variie-
ren.) 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Lernbedürftigkeit und Lernfähigkeit des Menschen? – Lernen 
im pädagogischen Kontext 
 
Kompetenzen: 

 beschreiben und erklären elementare erziehungswissenschaftliche 
Phänomene (SK 3) 

 beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und 
ihre Bedingungen (MK 1)    

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

 bewerten ihr pädagogisches Vorverständnis und ihre subjektiven 
Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

 entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen  
(HK 1) 

 
Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Lernbedürftigkeit und Lernfähigkeit des Menschen  

 Inklusion 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Lerntheorien in pädagogischer Perspektive 
 
Kompetenzen:  

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2) 

 vergleichen exemplarisch die Ansprüche pädagogischer Theorien 
mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

 ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten 
Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

 ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren 
Interessen (MK 5) 

 analysieren unter Anleitung Experimente unter Berücksichtigung von 
Gütekriterien (MK 9), 

 analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswis-
senschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissen-
schaften (MK 11) 

 beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theoriegehalten der 
Nachbarwissenschaften aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

 beurteilen exemplarisch die Reichweite verschiedener wissenschaft-
licher Methoden (UK 5) 

 entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen  
(HK 1) 

 entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf 
Erziehungs- und Lernprozesse (HK 2) 
 

 
Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
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 Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln 

 Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen 
 
Zeitbedarf: 24 Std. 

Unterrichtsvorhaben VII 
 
Thema: Pädagogische Aspekte von Neurobiologie und Konstruktivis-
mus – Lernen als selbstgesteuerter und konstruktiver Prozess? 
 
Kompetenzen: 

 vergleichen exemplarisch die Ansprüche pädagogischer Theo-
rien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im In-
ternet (MK 3), 

 analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungs-
wissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwis-
senschaften (MK 11), 

 beurteilen theoriegeleitet das eigene Urteilen im Hinblick auf Ein-
flussgrößen (UK 6) 

 entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Ler-
nen (HK 1) 

 entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen 
auf Erziehungs- und Lernprozesse (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln 

 Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen 
 

Zeitbedarf: 12 Std. 
 

 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung: 
Erfahrungen, Vorverständnisse, begriffliche Klärungen“ 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1) 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4) 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5) 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen, in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13) 

 unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4) 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)  
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: „Lust und Frust“ - Eine pädagogische Sicht auf Modelle 
psychosexueller und psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2) 

 ordnen und systematisieren gewonnene Erkenntnisse nach fachlich 
vorgegebenen Kriterien (SK 4) 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und 
Gesellschaft in Grundzügen dar (SK 5) 

 beschreiben mithilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre 
Bedingungen (MK 1) 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3) 

 analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit-
hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 ermitteln ansatzweise die Genese erziehungswissenschaftlicher 
Modelle und Theorien (MK 10) 

 analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswis-
senschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissen-
schaften (MK 11) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13) 

 beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theoriegehalten aus pä-
dagogischer Perspektive (UK 2) 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 
erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachse-
nenalter  

 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung in der Familie 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 Besonderheiten der Identitätsbildung in Kindheit, Jugend und Er-
wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

 
Zeitbedarf: 24 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Jedes Kind ein Einstein?“ – Fördern, fordern, überfordern mit 
Blick auf das Modell kognitiver Entwicklung nach Piaget 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1) 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2) 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4) 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5) 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen, in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria Montessoris 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1) 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2) 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4) 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5) 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen, in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
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 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13) 

 entwickeln vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage ver-
schiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 

 erproben simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden 
Folgen (HK 3) 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 
Zeitbedarf: 10 Std. 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher 
Modelle und Theorien (MK 10) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13) 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene 
pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14) 

 unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4), 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 
erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4)  

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen In-
stitutionen  
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit und Jugend 

 Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit und Jugend 
sowie deren pädagogische Förderung 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkun-
gen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 14 Stunden 
 
 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht 
auf interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead  
 
 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: „Erziehung überflüssig? - Schwerstarbeit Erwachsenwerden“ – 
Entwicklungsaufgaben der Lebensphase Jugend nach Hurrelmann 
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Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3), 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4), 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5), 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen, in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher 
Modelle und Theorien (MK 10) 

 analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Rele-
vanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13) 

 unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4), 

 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogi-
schen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwarten-
den Folgen (HK 3) 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)  
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
 

Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3), 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4), 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher 
Modelle und Theorien (MK 10) 

 analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Rele-
vanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13) 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene 
pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14) 

 unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4), 

 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogi-
schen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwarten-
den Folgen (HK 3) 

 entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspek-
tiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und 
Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswir-
kungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf:  16 Std. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und 
Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 16 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Ich schlage, also bin ich“ - Pädagogische Prä- und Interventi-
onsmöglichkeiten bei Gewalt auf der Grundlage unterschiedlicher Erklä-
rungsansätze (Heitmeyer; Rauchfleisch) 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1) 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2) 

 vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogi-
scher Wirklichkeit (SK 6) 

 erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch 
(MK 2) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empi-
rischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen un-
ter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

 werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8) 

 analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien 
(MK 9) 

 beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten 
aus pädagogischer Perspektive (UK 2), 

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedli-
chen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Erziehung im Nationalsozialismus 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4) 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5) 

 vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit 
pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

 vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theo-
rien (SK 7) 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 werten mit qualitativen Methoden gewonnenes umfangreiches Da-
tenmaterial aus (MK 8) 

 ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und 
Theorien (MK 10) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13) 
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Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 16 Std. 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene 
Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14) 

 beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten 
aus pädagogischer Perspektive (UK 2), 

 beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Fol-
gen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiede-
ner beteiligter Akteure (UK 3), 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, 
Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 

 entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der 
Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 

 gestalten unterrichtlicher Lernprozesse unter Berücksichtigung von 
erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkun-
gen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungsprozessen 

 Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

 Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen 
Kontexten 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
 
Zeitbedarf: 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Vom ‘Wie du mir, so ich dir‘ zur goldenen Regel“ – Werteer-
ziehung mit Blick auf das Modell moralischer Entwicklung nach Kohl-
berg 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Erfahrungen mit Schule - „Zukunftswerkstatt“ Schule 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich 
vorgegebenen Kriterien (SK 4) 
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 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1) 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2) 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3) 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und 
Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven ver-
schiedener beteiligter Akteure (UK 3) 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bil-
dungsprozessen  

 
Zeitbedarf: 10 Std. 
 
 
 
 
 

 beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Ver-
wendung der Fachsprache (MK 1) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

 ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empi-
rischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen un-
ter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

 beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten 
aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen In-
stitutionen 
 
 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen 
Kontexten 

 Interkulturelle Bildung 

 Institutionalisierung von Erziehung 

 Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 18 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: „Identität als Ziel pädagogischen Handelns?“ – Eine pädagogi-
sche Sicht auf interaktionistische Sozialisationsmodelle: Krappmann 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4), 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5), 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen, in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

 analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkennt-
nissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11), 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13), 

 erproben simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden 
Folgen (HK 3), 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)  
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
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 Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswir-
kungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS:  72 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung: 
Erfahrungen, Vorverständnisse, begriffliche Klärungen“ 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3), 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4), 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5), 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen, in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13), 

 unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4), 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)  
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: „Lust und Frust“ - Eine pädagogische Sicht auf Modelle 
psychosexueller und psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 ordnen und systematisieren gewonnene Erkenntnisse nach fachlich 
vorgegebenen Kriterien (SK 4), 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und 
Gesellschaft in Grundzügen dar (SK 5), 

 vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theo-
rien (SK 7), 

 beschreiben mithilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre 
Bedingungen (MK 1), 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

 analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit-
hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

 ermitteln ansatzweise die Genese erziehungswissenschaftlicher 
Modelle und Theorien (MK 10), 

 analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswis-
senschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissen-
schaften (MK 11), 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13), 

 beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theoriegehalten aus pä-
dagogischer Perspektive (UK 2), 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 
erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4), 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachse-
nenalter  

 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung in der Familie 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 Besonderheiten der Identitätsbildung in Kindheit, Jugend und Er-
wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

 
Zeitbedarf: 30 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:: „Jedes Kind ein Einstein?“ – Fördern, fordern, überfordern mit 
Blick auf das Modell kognitiver Entwicklung nach Piaget 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3), 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4), 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5), 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen, in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria Montessoris 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3), 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4), 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5), 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen, in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
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 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13), 

 entwickeln vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage ver-
schiedener Theorien und Konzepte (HK 1), 

 erproben simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden 
Folgen (HK 3) 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 
Zeitbedarf: 10 Std. 

explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher 
Modelle und Theorien (MK 10), 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13), 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene 
pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14), 

 unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4), 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 
erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) , 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen In-
stitutionen  
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit und Jugend 

 Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit und Jugend 
sowie deren pädagogische Förderung 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkun-
gen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 14 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht 
auf interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead  
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3), 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4), 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5), 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen, in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher 
Modelle und Theorien (MK 10), 

 analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Rele-
vanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11), 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13), 

 unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4), 

 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogi-
schen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwarten-
den Folgen (HK 3), 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)  

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: „Spielend Sprechen lernen“ - Förderung kindlicher Bildungspro-
zesse nach Gerd E. Schäfer 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene 
pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsbildung an (MK 14) 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung in der Familie 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 
Zeitbedarf: 16 Std. 
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Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und 
Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswir-
kungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf:  16 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: „Erziehung überflüssig? - Schwerstarbeit Erwachsenwerden“ – 
Entwicklungsaufgaben der Lebensphase Jugend nach Hurrelmann 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3), 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4), 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

 
Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: „Alles hängt mit allem zusammen!“ - Pädagogische Förderung 
von Entwicklungsprozessen aus systemischer Sicht: Stierlin 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie 
(SK 2) 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspek-
tiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Insti-
tutionen  
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 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher 
Modelle und Theorien (MK 10), 

 analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Rele-
vanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11), 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13), 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene 
pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14), 

 unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4), 

 entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspek-
tiven der beteiligten Akteure (HK 2), 

 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogi-
schen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwarten-
den Folgen (HK 3), 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und 
Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 16 Std. 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

 Erziehung in der Familie 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 

Zeitbedarf: 18 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – Leistungskurs: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Ich schlage, also bin ich“ - Pädagogische Prä- und Interventi-
onsmöglichkeiten bei Gewalt auf der Grundlage unterschiedlicher Erklä-
rungsansätze (Heitmeyer; Rauchfleisch) 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogi-
scher Wirklichkeit (SK 6), 

 erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch 
(MK 2), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

 ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empi-
rischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen un-
ter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7), 

 werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8), 

 analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien 
(MK 9), 

 beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten 
aus pädagogischer Perspektive (UK 2), 

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedli-
chen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2), 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Erziehung im Nationalsozialismus 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4) 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5) 

 vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit 
pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

 vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theo-
rien (SK 7) 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 werten mit qualitativen Methoden gewonnenes umfangreiches Da-
tenmaterial aus (MK 8) 

 ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und 
Theorien (MK 10) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13) 
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Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 16 Std. 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene 
Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14) 

 beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten 
aus pädagogischer Perspektive (UK 2), 

 beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Fol-
gen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiede-
ner beteiligter Akteure (UK 3), 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, 
Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 

 entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der 
Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 
erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkun-
gen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungsprozessen 

 Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

 Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen 
Kontexten 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
 
Zeitbedarf: 16 Std. 
 
 
 
 
 
 
 
 



29 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Vom ‘Wie du mir, so ich dir‘ zur goldenen Regel“ – Werteer-
ziehung mit Blick auf das Modell moralischer Entwicklung nach Kohl-
berg 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

 beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und 
Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven ver-
schiedener beteiligter Akteure (UK 3), 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6), 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bil-
dungsprozessen  

 
Zeitbedarf: 10 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Erfahrungen mit Schule - „Zukunftswerkstatt“ Schule 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich 
vorgegebenen Kriterien (SK 4), 

 beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Ver-
wendung der Fachsprache (MK 1), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

 ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empi-
rischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen un-
ter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7), 

 beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten 
aus pädagogischer Perspektive (UK 2), 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen In-
stitutionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen 
Kontexten 

 Interkulturelle Bildung 

 Institutionalisierung von Erziehung 

 Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 18 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: „Ein pädagogisches Paralleluniversum?“ – Alternative Schul-
modelle (beispielsweise Waldorfpädagogik) 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5), 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher 
Modelle und Theorien (MK 10), 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13), 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, 
Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK 6), 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 
erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4), 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen In-
stitutionen  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswir-
kungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen 
Kontexten 

 Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: „Alles gleich gültig?“ - Interkulturalität als Herausforderung 
(Nieke) 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

 beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, 
Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspek-
tiven verschiedenere beteiligter Akteure (UK 3), 

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedli-
chen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

 Erziehung in der Familie 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bil-
dungsprozessen 

 Interkulturelle Bildung 
 
Zeitbedarf: 15 Stunden 
 



31 

Sozialisation und Erziehung in Kindheit und Jugend 

 Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit und Jugend 
sowie deren pädagogische Förderung 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 15 Stunden 
 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: „Identität als Ziel pädagogischen Handelns?“ – Eine pädagogi-
sche Sicht auf interaktionistische Sozialisationsmodelle: Krappmann 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusam-
menhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen 
Kriterien (SK 4), 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kon-
texten differenziert dar (SK 5), 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen, in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

 analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkennt-
nissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11), 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13), 

 erproben simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden 
Folgen (HK 3), 
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 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)  
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswir-
kungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS:  100 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
 
Einführungsphase: 
 

Unterrichtsvorhaben Nr. 4: 

Thema: Erziehung als Hilfe zur Mündigkeit: Formen und Stile der Erziehung 

Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Das pädagogische Verhältnis 
• Anthropologische Grundannahmen 
• Erziehungsstile 
• Erziehungsziele 
 
 
 
Zeitbedarf: 
12 Stunden 
 

Zentrale Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erklären grundlegende erziehungswissenschaftlich rele-

vante Zusammenhänge (SK 1), 
• stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern 

sie (SK 2), 
• beschreiben und erklären elementare erziehungswissen-

schaftliche Phänomene (SK 3), 
• ordnen und systematisieren gewonnene Erkenntnisse 

nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK 4), 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Indivi-

duum und Gesellschaft in Grundzügen dar (SK 5), 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachli-

teratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewer-
ken oder im Internet (MK 3), 

• bewerten ihr pädagogisches Vorverständnis und ihre sub-
jektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 
1), 

• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante 
Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und 
Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven 
verschiedener beteiligter Akteure (UK 3), 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstech-
nik dar (MK 13), 
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• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eige-
ne Lernen und alltägliche erzieherische Agieren (HK 1), 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwir-
kungen auf Erziehungs- und Lernprozesse (HK 2), 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pä-
dagogischen Handelns (HK 3). 

 
 
 
 
 

Unterrichtssequenzen Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Absprachen 

Sequenz: Welche Formen erzieheri-
schen Handelns gibt es? 

 

1. Beispiele aus dem Erziehungsalltag 

2. Formen erzieherischen Handelns 

3. Erziehungssituationen als Herausforde-

rung für erzieherisches Handeln 

 

Inhaltsfeld 1/ Sachkompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

erklären das pädagogische Verhältnis 
und stellen elementare Theorien 
zum pädagogischen Verhältnis dar 
(SK2), 

stellen elementare Vorstellungen hin-
sichtlich der Ziele von Erziehung dar 
(SK9),  

ordnen und systematisieren Erzie-
hungsziele und setzen sie in Bezie-
hung zueinander(SK10), 

stellen den steuernden Einfluss von Er-
ziehungszielen auf pädagogisches 
Handeln in verschiedenen Kontex-
ten dar (SK11). 

 
Inhaltsfeld 2/ Sachkompetenzen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

erklären den Zusammenhang zwischen 
Erziehung und Lernen(SK1). 

 Einstieg mit Hilfe von Fallbeispielen aus 
dem Buch „Perspektive Pädagogik“ 

 Rollenspiele, Gruppenarbeit, Stationen-
lernen  

 ggfs. Besuch eines Kindergartens  

 explizite Reflexion auf die Bedeutung 
des neu Gelernten für das eigene pädago-
gische Handeln  
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Inhaltsfeld 1/ Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler 

bewerten ihr Vorverständnis zum pä-
dagogischen Verhältnis vor dem 
Hintergrund theoretischer Aussagen 
(UK1), 

beurteilen einfache Fallbeispiele zum 
pädagogischen Verhältnis hinsicht-
lich der Möglichkeiten, Grenzen und 
Folgen eines damit verbundenen 
Handelns (UK2), 

beurteilen eigene und andere anthropo-
logische Grundannahmen (UK3), 

beurteilen ansatzweise die Erweiterung 
der pädagogischen Perspektive 
durch anthropologische Grundan-
nahmen(UK4), 

beurteilen einfache Beispiele in Bezug 
auf die Beeinflussung des Handelns 
der beteiligten Akteure durch anth-
ropologische Grundannahmen 
(UK5). 

Sequenz: Was sind Erziehungsstile? 

1. Erziehungsstilforschung 
2. Das Typenkonzept von Kurt Lewin 
3  Das Dimensionenkonzept von Tausch 
4  Autoritativer Erziehungsstil nach Fuhrer 
5 Leistungen und Grenzen des Erzie-
hungsstilkonzepts 

Inhaltsfeld 1/ Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären das pädagogische Verhält-
nis und stellen elementare Theorien 
zum pädagogischen Verhältnis dar 
(SK2), 

 erklären grundlegende Erziehungs-
stile und systematisieren daraus zu 
ziehende Erkenntnisse (SK8), 

 stellen elementare Vorstellungen 

 Erarbeitung grundlegender Merkmale 
der ausgewählten Formen erzieherischen 
Handelns und des Erziehungsstilkonzep-
tes von Lewin in arbeitsteiliger Gruppenar-
beit 

 Analyse des original Videomaterials von 
Kurt Lewins Untersuchungen zum Typen-
konzept (Youtube) 
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hinsichtlich der Ziele von Erziehung 
dar(SK9), 

 ordnen und systematisieren Erzie-
hungsziele und setzen sie in Bezie-
hung zueinander(SK10), 

 stellen den steuernden Einfluss von 
Erziehungszielen auf pädagogi-
sches Handeln in verschiedenen 
Kontexten dar(SK11). 

 
InhaltsfeId 2/ Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären den Zusammenhang zwi-
schen Erziehung und Lernen (SK2). 

 
Inhaltsfeld 1/ Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen einfache Fallbeispiele mit 
Blick auf implizite Erziehungsziele 
und auf die Sicht der verschiedenen 
Akteure auf diese Ziele(UK6). 

 
Inhaltsfeld 2/ Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten ihr Vorverständnis zum 
pädagogischen Verhältnis vor dem 
Hintergrund theoretischer Aussagen 
(UK6), 

 beurteilen einfache Fallbeispiele 
zum pädagogischen Verhältnis hin-
sichtlich der Möglichkeiten, Grenzen 
und Folgen eines damit verbunde-
nen Handelns (UK7), 
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 beurteilen eigene und andere anth-
ropologische Grundannahmen 
(UK8), 

 beurteilen ansatzweise die Erweite-
rung der pädagogischen Perspekti-
ve durch anthropologische Grund-
annahmen (UK9), 

 beurteilen einfache Beispiele in Be-
zug auf die Beeinflussung des Han-
delns der beteiligten Akteure durch 
anthropologische Grundannahmen 
(UK10). 
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Qualifikationsphase (Q1): 
 

Unterrichtsvorhaben Nr. IV: 

Thema: „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria Montessoris 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit und Jugend 

 Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit und Jugend 
sowie deren pädagogische Förderung 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswir-
kungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Identität und Bildung 
 
 

 
 
 
Zeitbedarf: 14 Stunden 
 
 

Zentrale Kompetenzen: 
 
 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zu-

sammenhänge (SK 1), 

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie 
(SK 2), 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 
3), 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachli-
chen Kriterien (SK 4), 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten 
Kontexten differenziert dar (SK 5), 

 vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädago-
gischer Wirklichkeit (SK 6). 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspek-
tive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1), 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen, in Nachschlagewerken oder im In-
ternet (MK 3), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsor-
ten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen 
(MK 5), 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit 
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Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 
6), 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftli-
cher Modelle und Theorien (MK 10) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13) 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre ei-
gene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an 
(MK 14) 

 beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzep-
ten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

 beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und 
Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven ver-
schiedener beteiligter Akteure (UK 3) 

 unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4), 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 

 entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage 
verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung 
von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4)  

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 

Unterrichtssequenzen Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Absprachen 
1. Grundlagen der Montessoripädagogik 

 Erarbeitung des historischen und biogra-
phischen Entstehungskontextes der Mont-
essoripädagogik als Verständnisgrundlage 
für die Entwicklung einer veränderten 
Sichtweise auf das Kind mit Hilfe von 
Schülerreferaten 

 Kooperative Erarbeitung der anthropologi-
schen Grundlagen sowie der pädagogi-
schen Grundgedanken und Zielsetzungen 
Maria Montessoris als Grundlage für eine 
detaillierte Besprechung ihres Ansatzes 

Sachkompetenz:  

 beschreiben die zentralen Aspekte von 
Identitätskonzepten (u.a. aus interaktionis-
tischer Sicht) und erläutern sie aus päda-
gogischer Perspektive 

 stellen die Bedeutung und die Auswirkun-
gen anthropologischer Grundannahmen für 
erzieherisches Denken und Handeln im 
Hinblick auf die Identitätsentwicklung dar 

 erklären die Bedeutung von Werten und 
Normen für Erziehung und Bildung 
 

 Materialien: 
Biografien zu Maria Montessori 
z.B. Cornelsen: S.268-270 
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sowie der Gestaltung des weiteren Vorge-
hens 

Methodenkompetenz: 

 ermitteln pädagogisch relevante Informati-
onen aus Fachliteratur, aus fachlichen 
Darstellungen in Nachschlagewerken oder 
im Internet (MK 3), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich 
relevanten Materialsorten explizit oder im-
plizit verfolgte Interessen und Zielsetzun-
gen (MK 5) 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erzie-
hungswissenschaftlicher Modelle und The-
orien (MK 10) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter 
Präsentationstechnik dar (MK 13) 

 
Handlungskompetenz: 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse un-
ter Berücksichtigung von erweiterten päda-
gogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

2. Die Entwicklungstheorie Maria Montessoris 

 Die Erarbeitung der sensiblen Phasen zur 
Erschließung der Entwicklungsprozesse 
des Kindes nach Maria Montessori 

 Die Polarisation der Aufmerksamkeit und 
der absorbierende Geist als Beschreibung 
und Erklärung der Wahrnehmung der Um-
gebung durch das Kind 

Sachkompetenz: 

 erläutern Prinzipien der Erziehung eines 
reformpädagogischen Konzeptes 
 

 erklären komplexere erziehungswissen-
schaftlich relevante Zusammenhänge (SK 
1) 

 stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien 
dar und erläutern sie (SK 2) 
 

Methodenkompetenz: 

 analysieren differenziert Texte, insbeson-
dere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung 
(MK 6) 

 Materialien: 

 Verschiedene Veröffentlichungen von Ma-
ria Montessori (Primärtexte in Auszügen) 

 Cornelsen: S.270-275 

3. Die didaktische Umsetzung des Konzeptes 
von M. Montessori 

Sachkompetenz: 

 erläutern Prinzipien der Erziehung eines 

 

  Materialien: 
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 Die Bedeutung und Kriterien der Freiarbeit 
als wichtige Maßnahme zur Förderung von 
Lernprozessen in der pädagogischen Pra-
xis 

 Die Rolle des Lehrers und die vorbereitete 
Umgebung als entscheidende Faktoren für 
die didaktische Umsetzung  des Konzeptes  

 Beispielhafte Beschreibung und Analyse 
von Entwicklungsmaterialien Montessoris 
als „Schlüssel zur Welt“ zur Erschließung 
entwicklungsförderlicher Kriterien des Ma-
terials 

reformpädagogischen Konzeptes 

 beschreiben schulischer Erziehung in der 
Bundesrepublik Deutschland zugrunde lie-
gende Werte und Normen und beschreiben 
Schule als Ort des Demokratie-Lernens 
 

 stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien 
dar und erläutern sie (SK 2) 

 beschreiben und erklären erziehungswis-
senschaftliche Phänomene (SK 3) 

 stellen den Einfluss pädagogischen Han-
delns in ausgewählten Kontexten dar (SK 
5) 

 vergleichen die Ansprüche pädagogischer 
Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit 
(SK 6) 

 
Methodenkompetenz: 

 beschreiben Situationen aus pädagogi-
scher Perspektive unter Verwendung der 
Fachsprache (MK 1) 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbei-
spiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden 
der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
 

Urteilskompetenz: 

 erläutern die Interdependenz von Emanzi-
pation, Mündigkeit und Streben nach Auto-
nomie einerseits sowie Sozialisation und 
sozialer Verantwortlichkeit andererseits bei 
der Identitätsentwicklung 

 
Handlungskompetenz: 

 entwickeln und erproben Handlungsoptio-
nen auf der Grundlage verschiedener The-
orien und Konzepte (HK 1) 

Montessori-Material (ggf. im Bild oder im 
Video): Übungen des täglichen Lebens und 
Sinnesmaterial in Kinderhaus und Schule 

 

 Filme: 
DVD zum Thema Montessori-Pädagogik 
aus der Fachschaftsbibliothek  

 
 

 Verschiedene weitere Materialien 
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4. Kritische Würdigung der Montessoripädago-
gik 
Kriteriengeleitete Erarbeitung von Stärken und 
Schwächen der Montessoripädagogik zur kriti-
schen Reflexion des Ansatzes 

Sachkompetenz: 

 beschreiben pädagogische Berufsfelder 
und stellen die wachsende berufliche Be-
deutung pädagogischer Kompetenz im Zu-
ge sozialen Wandels und im Umgang mit 
kultureller Vielfalt dar 
 

Urteilskompetenz: 

 erörtern die normative Bedingtheit von Er-
ziehungs- und Bildungsprozessen und die 
daraus resultierenden Herausforderungen 

 bewerten eine aktuelle Umsetzung eines 
reformpädagogischen Konzeptes 
 

 bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hil-
fe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

 beurteilen die Reichweite von Theorien und 
Erziehungskonzepten aus pädagogischer 
Perspektive (UK 2) 

 beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Mög-
lichkeiten, Grenzen und Folgen darauf be-
zogenen Handelns aus den Perspektiven 
verschiedener beteiligter Akteure (UK 3) 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 
6) 
 

Handlungskompetenz: 

 vertreten pädagogische Handlungsoptio-
nen argumentativ (HK 5) 

 Verschiedene Materialien 
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Qualifikationsphase (Q2): 
 

Unterrichtsvorhaben Nr.II: 

Thema: Erziehung im Nationalsozialismus 

Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und 

ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und 
Handeln 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs-
prozessen 

 Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

 Erziehung in verschiedenen historischen und gesell-
schaftlichen Kontexten 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozia-
lisation 

 

 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Stunden 
 
 

Zentrale Kompetenzen: 
 erklären komplexe erziehungswissen-

schaftlich relevante Zusammenhänge 
(SK 1) 

 stellen Sachverhalte, Modelle und 
Theorien detailliert dar und erläutern 
sie (SK 2) 

 erklären komplexe erziehungswissen-
schaftliche Phänomene (SK 3) 

 ordnen und systematisieren komplexe 
Erkenntnisse nach fachlichen Krite-
rien (SK 4) 

 stellen den Einfluss pädagogischen 
Handelns in ausgewählten Kontexten 
differenziert dar (SK 5) 

 vergleichen differenziert die Ansprü-
che pädagogischer Theorien mit pä-
dagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

 vergleichen den Aussagewert erzie-
hungswissenschaftlicher Theorien 
(SK 7) 

 beschreiben komplexe Situationen 
aus pädagogischer Perspektive unter 
Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

 ermitteln pädagogisch relevante In-
formationen aus Fachliteratur, aus 
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fachlichen Darstellungen in Nach-
schlagewerken oder im Internet (MK 
3) 

 ermitteln aus erziehungswissen-
schaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interes-
sen und Zielsetzungen (MK 5) 

 analysieren differenziert Texte, insbe-
sondere Fallbeispiele, mit Hilfe her-
meneutischer Methoden der Erkennt-
nisgewinnung (MK 6) 

 werten mit qualitativen Methoden ge-
wonnenes umfangreiches Datenmate-
rial aus (MK 8) 

 ermitteln die Genese erziehungswis-
senschaftlicher Modelle und Theorien 
(MK 10) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigne-
ter Präsentationstechnik dar (MK 13) 

 wenden Verfahren der Selbstevalua-
tion im Hinblick auf ihre eigene Er-
kenntnisgewinnung und Urteilsfindung 
an (MK 14) 

 beurteilen aspektreich die Reichweite 
von komplexen Theorien und Erzie-
hungskonzepten aus pädagogischer 
Perspektive (UK 2) 

 beurteilen differenziert Fallbeispiele 
hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen 
und Folgen darauf bezogenen Han-
delns aus den Perspektiven verschie-
dener beteiligter Akteure (UK 3) 

 bewerten ihren eigenen Urteilspro-
zess in Bezug auf Wertbezüge, Inte-
ressen und gesellschaftliche Forde-
rungen (UK 6) 
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 entwickeln und erproben vielfältige 
Handlungsoptionen auf der Grundla-
ge verschiedener Theorien und Kon-
zepte (HK 1) 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse 
unter Berücksichtigung von erweiter-
ten pädagogischen Theoriekenntnis-
sen mit (HK 4) 

 vertreten pädagogische Hand-
lungsoptionen argumentativ (HK 5) 

Unterrichtssequenzen Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Absprachen 
Motivierende Hinführung 
 

 

Sachkompetenz: 

 erklären die Bedeutung von Werten und 
Normen für Erziehung und Bildung 

 ordnen Erziehungsziele verschiedenen 
historischen, politischen und kulturellen 
Kontexten zu 

 
Urteilskompetenz: 

 erörtern die normative Bedingtheit von 
Erziehungs- und Bildungsprozessen und 
die daraus resultierenden Herausforde-
rungen 

 
Handlungskompetenz: 
vertreten pädagogische Handlungsoptionen 
argumentativ (HK 5) 

Als motivierende Hinführung fungiert z. B. ein narrativer 
Text des Historikers  Joachim Fest: „Ich nicht“ – Kind-
heitserinnerungen  (S. 501ff). 
 

Perspektive des Regimes und Erzie-
hungsgrundsätze  

Sachkompetenz: 

 erklären die Bedeutung von Werten und 
Normen für Erziehung und Bildung 

 ordnen Erziehungsziele verschiedenen 
historischen, politischen und kulturellen 
Kontexten zu 

 beschreiben den Wandel in den Anforde-
rungen an pädagogische Institutionen 

 vergleichen differenziert die Ansprüche 

Bei der Erörterung der Thematik „Erziehung im National-
sozialismus“ ist mehrdimensional vorzugehen. Zunächst 
ist „Die Perspektive des Regimes“  mithilfe von Quellen 
zu thematisieren (S. 504ff.). Darunter fallen „Hitlers Er-
ziehungsgrundsätze“, aber auch Überlegungen zum „poli-
tisch-pädagogischen Konzept von Ernst Krieck: Der Er-
ziehungsstaat“ (S. 508ff.) sowie zu  Baldur von Schirachs 
„Gebrauchspädagogik“ (S. 512ff.) 
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pädagogischer Theorien mit pädagogi-
scher Wirklichkeit (SK 6) 

 vergleichen den Aussagewert erzie-
hungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 

 
Methodenkompetenz: 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation 
im Hinblick auf ihre eigene Erkenntnisge-
winnung und Urteilsfindung an (MK 14) 
 

Urteilskompetenz: 

 erörtern die normative Bedingtheit von 
Erziehungs- und Bildungsprozessen und 
die daraus resultierenden Herausforde-
rungen 

 bewerten Aktualisierungen reformpäda-
gogischer Konzepte 

 bewerten selbstständig praktische, alters-
spezifische Maßnahmen zur Förderung 
der Identitätsentwicklung unter pädagogi-
schen Aspekten und unter der Perspekti-
ve von Geschlechtergerechtigkeit 

 beurteilen aspektreich die Reichweite von 
komplexen Theorien und Erziehungskon-
zepten aus pädagogischer Perspektive 
(UK 2) 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in 
Bezug auf Wertbezüge, Interessen und 
gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 

 
Handlungskompetenz: 
vertreten pädagogische Handlungsoptionen 
argumentativ (HK 5) 

Gegenposition (Widerstand) Sachkompetenz: 

 erklären die Bedeutung von Werten und 
Normen für Erziehung und Bildung 

Im Rahmen der Gegenpositionen zur „Erziehung des Na-
tionalsozialismus“ ist „Die Perspektive der Gegner“ (S. 
519ff.) 
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 ordnen Erziehungsziele verschiedenen 
historischen, politischen und kulturellen 
Kontexten zu 

 beschreiben den Wandel in den Anforde-
rungen an pädagogische Institutionen 

 vergleichen differenziert die Ansprüche 
pädagogischer Theorien mit pädagogi-
scher Wirklichkeit (SK 6) 

 vergleichen den Aussagewert erzie-
hungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 

Methodenkompetenz: 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation 
im Hinblick auf ihre eigene Erkenntnisge-
winnung und Urteilsfindung an (MK 14) 

Urteilskompetenz: 

 erörtern die normative Bedingtheit von 
Erziehungs- und Bildungsprozessen und 
die daraus resultierenden Herausforde-
rungen 

 bewerten Aktualisierungen reformpäda-
gogischer Konzepte 

 bewerten selbstständig praktische, alters-
spezifische Maßnahmen zur Förderung 
der Identitätsentwicklung unter pädagogi-
schen Aspekten und unter der Perspekti-
ve von Geschlechtergerechtigkeit 

 beurteilen aspektreich die Reichweite von 
komplexen Theorien und Erziehungskon-
zepten aus pädagogischer Perspektive 
(UK 2) 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in 
Bezug auf Wertbezüge, Interessen und 
gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 

Handlungskompetenz: 
vertreten pädagogische Handlungsoptionen 
argumentativ (HK 5) 

anzusprechen, etwa Kurt Hahn mit dem Textauszug „Es 
steckt mehr in Euch“ oder Janusz Korczak mit dem Aus-
zug „Nicht mich will ich retten“ (S. 524ff.), aber auch „Die 
Edelweißpiraten – Oppositionelle Jugendgruppen im Drit-
ten Reich“ (S. 529ff.) verdienen es, dass man sich mit 
ihnen beschäftigt. 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Ar-
beit 
 
Die Fachkonferenz Erziehungswissenschaft hat die folgenden fachmethodischen 
und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang be-
ziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch 
Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezi-
fisch angelegt. 

 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und be-
stimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungs-
vermögen der Schüler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie 

Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schü-

ler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenar-

beit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht geht von Fragen der Erziehungspraxis aus, analysiert diese 
mit geeigneten wissenschaftlichen Theorien und hinterfragt diese wiederum 
hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit zur Erklärung von Erziehungspraxis. 

16.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und der Wissen-
schaftspropädeutik und greift auch auf Erkenntnisse der Nachbarwissen-
schaften zurück. 

17.) Der Unterricht knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an 
und macht deren subjektive Theorien bewusst, die in Auseinandersetzung 
mit wissenschaftlichen Theorien reflektiert werden. 

18.) Der Unterricht bedient sich methodisch insbesondere der Analyse von Fäl-
len. 
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19.) Der Unterricht ist gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für 
die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

20.) Der Unterricht ist handlungsorientiert und handlungspropädeutisch ausge-
richtet; er bereitet auf verantwortliches pädagogisches Handeln vor. 

21.) Der Unterricht gibt Gelegenheit, pädagogisches Handeln simulativ oder real 
zu erproben. 

22.) Der Unterricht ermöglicht reale Begegnung mit Erziehungsprozessen sowohl 
im Unterricht (didaktischer Sonderfall) als auch an weiteren inner- oder au-
ßerschulischen Lernorten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-

dung 
 
Schriftliche Arbeiten/Klausuren 
In den Grundkursen der Jahrgangsstufe EF wird  im ersten Halbjahr eine 
zweistündige Klausur im zweiten Halbjahr werden zwei zweistündige 
Klausuren geschrieben. Die erste Klausur im zweiten Halbjahr kann durch 
einen erweiterten, fachbezogenen Praktikumsbericht ersetzt werden. Der 
Bericht bezieht sich auf das Betriebspraktikum zum Halbjahreswechsel 
der EF. In den Grundkursen der Qualifikationsphase werden pro Halbjahr 
zwei Klausuren geschrieben, die  in der Q1 zweistündige und in der Q2 
dreistündig sind. In den Leistungskursen werden zwei vierstündige Klau-
suren pro Halbjahr geschrieben. 
 
Die drei Anforderungsbereiche werden durch die drei Teilaufgaben der 
Klausuren abgedeckt. Die Ergebnisrückmeldung wird den Schüler/innen  
im Allgemeinen durch einen Erwartungshorizont transparent gemacht.  
 
In den Klausuren wird die Zuordnung der Notenstufen zu den Punktezah-
len in der Einführungsphase stufenweise annähernd – in der Qualifikati-
onsphase jedoch verbindlich – den fachspezifischen Bewertungsvorgaben 
des Zentralabiturs angepasst.  
Die Benotung erfolgt daher in der Qualifikationsphase wie folgt: 
 

Notenpunkte Prozentangabe 

15 100 – 95 

14 94 – 90 

13 89 – 85 

12 84 – 80 

11 79 – 75 

10 74 – 70 

9 69 – 65 

8 64 – 60 

7 59 – 55 

6 54 – 50 

5 49 – 45 

4 44 – 39 

3 38 – 33 

2 32 – 27 

1 26 – 20 

0 19 – 0 
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Im zweiten Halbjahr der Q1 kann durch die Facharbeit die erste Klausur 
ersetzt werden. Die inhaltlichen und formalen Anforderungen werden in 
den vorgesehenen Beratungsgesprächen mit dem jeweiligen Fachlehrer 
abgesprochen.  
 
 
Sonstige Mitarbeit/Leistungen 
Bewertet werden im Bereich der „Sonstigen Mitarbeit“ alle im Fachunter-
richt erbrachten Leistungen. Hierzu zählen neben der mündlichen Mitar-
beit auch Referate, Protokolle, Hausaufgaben, Präsentationen, Gruppen-
arbeiten u.a. 
 
In der folgenden Tabelle sind Kriterien zur Bewertung der mündlichen Mit-
arbeit zur Orientierung zu finden.  
 

Situation 
 

Fazit 
 

Note/Punkte 
 

Keine freiwillige Mitar-
beit im Unterricht. Äu-
ßerungen nach Auffor-
derung sind falsch. 
 

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen 
nicht. Selbst Grund-
kenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die 
Mängel in absehbarer 
Zeit nicht behebbar 
sind. 
 

Note: 6 
Punkte: 0 
 

Keine freiwillige Mitar-
beit im Unterricht. Äu-
ßerungen nach Auffor-
derung sind nur teilwei-
se richtig. 
 

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen 
nicht, notwendige 
Grundkenntnisse sind 
jedoch vorhanden und 
die Mängel in absehba-
rer Zeit behebbar. 
 

Note: 5 
Punkte: 1-3 
 

Nur gelegentlich freiwil-
lige Mitarbeit im Unter-
richt. Äußerungen be-
schränken sich auf die 
Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusam-
menhänge aus dem 
unmittelbar behandel-

Die Leistung weist zwar 
Mängel auf, entspricht 
im Ganzen aber noch 
den Anforderungen. 
 

Note: 4 
Punkte: 4-6 
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ten Stoffgebiet und sind 
im Wesentlichen richtig. 
 

Regelmäßig freiwillige 
Mitarbeit im Unterricht. 
Im Wesentlichen richti-
ge Wiedergabe einfa-
cher Fakten und Zu-
sammenhänge aus 
unmittelbar behandel-
tem Stoff. Verknüpfung 
mit Kenntnissen des 
Stoffes der gesamten 
Unterrichtsreihe. 
 

Die Leistung entspricht 
im Allgemeinen den An-
forderungen. 
 

Note: 3 
Punkte: 7-9 
 

Verständnis schwieri-
ger Sachverhalte und 
deren Einordnung in 
den Gesamtzusam-
menhang des Themas. 
Erkennen des Prob-
lems, Unterscheidung 
zwischen Wesentli-
chem und Unwesentli-
chem. Es sind Kennt-
nisse vorhanden, die 
über die Unterrichtsrei-
he hinausreichen. 
 

Die Leistung entspricht 
in vollem Umfang den 
Anforderungen. 
 

Note: 2 
Punkte: 10-12 
 

Erkennen des Prob-
lems und dessen Ein-
ordnung in einen grö-
ßeren Zusammenhang, 
sachgerechte und aus-
gewogene Beurteilung; 
eigenständige gedank-
liche Leistung als Bei-
trag zur Problemlö-
sung. Angemessene, 
klare sprachliche Dar-
stellung. 
 

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen in 
ganz besonderem Ma-
ße. 
 

Note: 1 
Punkte: 13-15 
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Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Es wird eine regelmäßige Mitteilung und Besprechung der Noten für die 
Sonstige Mitarbeit vorgenommen. Die Schüler/innen erhalten ihre Klausu-
ren mit einem Erwartungshorizont zurück, so dass eine Transparenz ge-
geben und eine Entwicklung möglich ist. 
 
 
 
 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

An unserer Schule ist das zugelassene Lehrwerk „Kursbuch Erziehungs-
wissenschaft“  verbindlich eingeführt. 

Über ergänzende fakultative Lehr- und Lernmittel entscheidet die Fach-
lehrkraft. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen  

 
(wird noch ergänzt) 

 



56 
 

4  Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Evaluation des schulinternen Curriculums 

 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. 
Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz 
(als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung 
des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der 
Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instru-
ment einer solchen Bilanzierung genutzt. 
 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 

(Verantwortlich) 
Bis wann 

(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen  

(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifen-
den Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     

fachfremd     

Lerngruppen     
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Lerngruppengröße     

…     

räumlich Fachraum     

Bibliothek     

Computerraum     

Raum für Fachteamarb.     

…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke     

Fachzeitschriften     

…     

zeitlich Abstände Fachteamar-
beit 

    

Dauer Fachteamarbeit     

…     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

     

     

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewertung/Grundsätze     
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sonstige Leistungen     

     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

     

     

 
 


